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Erſchernt Montug, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
und koſter vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs- 
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Einſtweilen herrſcht in Warſchau immer noch eine 
Ferienſtimmung im politiſchen Leben. Auf der diesjährigen 
Tagung der Legionäre in Gdingen, wurden jedach Ge⸗ 
rüchte von bevorſtehenden Veränderungen im Ka⸗ 
binett Pryſtor verbreitet. Dieſe Gerüchte find nicht mehr 
neu und man glaubt an eine teillweiſe Rekonſtruktion 
des Kabinetts Pryſtor. Es iſt davon die Rede, daß der 
Vankdireltor Gorecki von der Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
jowego ſeinen Noſten aufgeben wird, da er zum Handels⸗ 
miniſter ernannt werden ſoll. Nach anderen Gerüchten tragt 
ſich der Miniſterpräſident Pryſtor mit der Abſicht, von 
ſeinem Poſten zurückzutreten. Im letzteren Falle 
wird die ganze Regterung neuge):!det, was aber erſt 
vor der neuen Herbſt⸗Sejmſeſſion erfolgen wird. An Stelle 


Miniſterpräſidenk Pryſtor will zurücktreten — Der Stantspräfident 
in Waͤrſchau — Veränderungen in diplomakiſchen Kreiſen 


Freitag, i ben 19. - Muguft 1932 


50. Jahrgang 


Pryſtors 
nenminiſter. 

Der Staatsprüſident iſt heute in Warſchau, nach einer 
mehrwöchentlichen Abweſenheit, eingetroſfen. Auch wird in 
Warſchau die Rückkehr vom Urlaub des Marſchall Pil⸗ 
ſuds ki erwartet. In dieſer Woche findet noch die Sitzung 
des Miniſterrates ſtatt. 

In den diplomatiſchen Kreiſen ſtehen auch V eründe⸗ 
rungen bevor. Es iſt davon die Rede, daß Der Botſchafter 
Filipowicz in Waſhington von ſeinem Poſten abberufen 
wird und an ſeine Stelle kommt der bisherige Moskauer Ge⸗ 
ſandte Patek. Den Geſandtſchaftspoſten in Moskau wird 
der geweſene Poſtminiſter Miedzinski oder der jetzige 
Wiener Geſandte Lukaſiewicz übernehmen, 


tritt Oberſt Pieracki, der gegenwärtige In⸗ 


Der Reichskanzler über die Ziele feines Kabinetts 


Deutſchland will Kolonien erwerben 


London. Der deutſche Reichskanzler von Papen hat 
einem Vertreter der engliſchen Preſſe gegenüber wichtige Er⸗ 
klürungen über die Ziele ſeines Kabinetts auf dem Gebiete der 
üuljeren und inneren Politik abgegeben. Er betonte zunächſt 
die Forderungen Deutſchlands nach der Rüſtungsgleich⸗ 
heit. Dies kei eine wichtige Frage und es ginge nicht an, 
daß Deutſchland noch weiterhin Disteiminicrungen ausgeſetzt 
ſei und als eine zweitklaſſige Nation behandelt würde. 

Der Reichskanzler ging der Frage nach dem etwaigen Aus⸗ 
tritt Deutſchlunds aus dem Völkerbund aus dem Wege und 
vermied es, ſich hierüber zu äußern. Er erklärte aber, daß auch 
die ungleiche Behandlung Deutſchlands in der Kolo⸗ 
nialfrage verſchwinden müſſe. Auch hier liege eine Unge⸗ 
reihtigteit vor, die früher oder ſpäter beſeitist werden müſſe, 
enn Deutſchland habe die feſte Abſicht, Kolonien zu er⸗ 
werben. 

Hinſichtlich der inneren Politik äußerte ſich der Reichskanz⸗ 
ler dahin, daß er nicht die Abſicht habe. dem Reichstage aus 
dem Wege zu gehen. Er ſetzte ſeine Hoffnung hierbei auf den 
geſunden Menſchenverſtand der Parteien, die ein⸗ 
ſehen müßten, daß keine andere Regierung die jetzige erſetzen 
könne. Sollte aber der Regierung kein Vertrauens votum 
angeben oder ſein Mißtrauen ausſprechen, jo würde die 
Regierung die Schritte tun, die der dann entſtehenden Lage e n= 
gemeſſen ſein würden. Aber fie würde auch hierbei der 
Berfſaſſung die nötige Achtung entgegenbringen. 

Dann ging der Reichskanzler noch auf ſeine Beſprechung 
mit Hitler ein, Herr Hitler habe ihm gegenüber zugegeben, 
uß er während der letzten Monate erhebliche Schwierig⸗ 
keiten mit dem ungeduldigen Teil ſeiner Anhänger ge⸗ 
habt habe. Infolgedeſſen könne er ſich nicht darauf einlafjen, 
ich an einem Kabinett nur zu beteiligen, ſondern er müſſe die 
banze Gewalt verlangen. Es könne alſo kein Zweifel be⸗ 
eben, daß Hitler im Gegenſatz zu dem von den National⸗ 
ozialiſten veröffentlichten Dementi die volle Macht verlangt 
abe. 


ee 


Der 608. Reichstagsabgeordnete 


Mollath, im letzten Reichstag Fraktionsführer der Wirt⸗ 
tel erhält nun nach der Nachprüfung des Wahler⸗ 
gebniſſes durch den Reichswahlausſchuß doch noch ein Mandat 
m neuen Reichstag, der ſomit aus 608 Abgeordneten beſtehen 

wird 


EFT. ——. — . —. . 


Lauſanner Vertrag in Wien angenommen 

Wien. In der Mittwochſitzung des öſterreichiſchen Nat to⸗ 
nalrates wurde einige Minuten vor 15 Uhr in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 81 gegen 80 Stimmen das 
Lauſanner Protokoll angenommen. Die Abstimmung 
murde ahne Ovationen aufgenommen, nur der Berichterſtatter, 
Abgeordneter Heiml, gratulierte dem Bundeskanzler mit 
einem Händeſchütteln. 


Weltwirtſchafkskonſerenz 
erſt Anfang nüchſten Jahres? 
London. Preſſemitteilungen zufolge, rechnet man da⸗ 
mit. daß die Vollſitzung der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz erſt Anfang des nächſten Jahres ſtattfinden 
werde und nicht ſchon im November oder Anfang Dezember, 
wie bisher angenommen wurde. Dies ſei darauf zurückzu⸗ 
führen, daß man der neuen amerikaniſchen Regierung Gele⸗ 
genheit geben müſſe, nach den Wahlen noch einmal die 
Richtlinien ihrer Politik genau feſtzulegen. 


Die iriſchen Bauern fordern 
Beendigung des Zolltrieges mit England 


Dublin. In Miath fund eine große Proteſtver⸗ 
ſammlung triſcher Bauern und Grundbeſitzer gegen den 
engliſch⸗iriſchen Zollkrieg ſtatt. Die Verſammlung ernannte 


eine Abordnung, die das iriide Kabinett dringend auffordern 
foll, den Zollkrieg zu beenden. Die landwirtſchaftlichen In⸗ 
tereſſen Irlands ſeien in größter Gefahr. Gehe der Zoll⸗ 
krieg weiter, könnten die iriſchen Bauern ihr Vieh und ihre 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe nicht mehr verkaufen und wären 
der Vernichtung preisgegeben. 


Hindus und Siths gegen Macdonalds 
Eingreifen 

Bombay. Der neue enkgliſche Regierungsentwurf für die 
Verteilung der Sitze in den inviſchen Provinzparlamenten hat 
in indiſchen Kreiſen eine ſehr gemiſchte Aufnahme ge⸗ 
funden. Während die Mohammedauer und Europäer 
im allgemeinen befriedigt ſind, wird der Plan von den 
Hindus und Sikhs aufs Shärjfte angegriffen. So 
nannte der Präſident der Sikhs-Konferenz, Sant 
Singh, den Plan ungerecht und ſataniſch. 


Nichtangriffsverkrag mit 


Badens Innenminiſter geſforben 
Emil Maier, ſeit dem Vorjahre Badens Innenminiſter, ſtard 
in dem Schwarzwald⸗Kurort Freudenſtadt an einem Herzſchlag. 


die Moderniſierung der Reichswehr 


Franzöſiſche Preſſeſtimmen zu der Umorganiſierung 

der Reichswehr. 

Berlin. Von einer amerikaniſchen Agentur und 
dann auch von der a il Preſſe find Meldungen vers 
breitet worden, wonach deutſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
handlungen über den Umbau der Reichs wehr in 
dem in der Rundſunkrede des Reichswehrminiſters von 
Schleicher angedeuteten Sinne unmittelbar bevorſtehen. 
Gegenüber dieſen Gerüchten verbreitete Havas ein aus 
Berlin datiertes Dementi, zu dem nur ſoviel geſagt mer⸗ 
den lann, daß die „Klärung der politiſchen Lage in Deutſch⸗ 
land“ inſofern mit ſolchen außenpolitiſchen Verhandlungen 
nichts zu tun haben würde, als es ſich bezüglich der Pro⸗ 
bleme der Abreu ſtungskonferenz in Deutſchland 
kaum um zweierlei Meinungen handelt. Zur Sache 
ſelbſt kann gejagt werden, daß die ſchon in Genf während 
der Abrüſtungskonferenz geſponnenen Fäden auch nach der 
Vertagung der Konferenz nicht abgeriſſen ſind, wenn 
auch die diplomatiſche Fühlungnabme in den letzten Sommer⸗ 
wochen etwas lockerer geweſen ſein mag. 


Die Pariſer Preſſe zu dem Ambau 

Paris. Im „Journal“ beſchäftigt ih St. Brice mit 
der angeblichen Abſicht der Reichsregierung, demnächſt 
direkte Verhandlungen mit Frankreich über die 
Gleichberechtigung anzuknüpfen. Dank den Beſtim⸗ 
mungen des Berjailler Vertrages habe fh Deutſch⸗ 
land ein glänzendes Rahmenheer ſchaffen können, 
das es jetzt ausbauen wolle. Die führenden Perſönlichkeiten 
ſeien ſchlau genug, nicht, ſofort eine Gleichheit ver 
Heeresſtärken, ſondern die Gleichheit der Rechte zu 
fordern. Amerika begunſtige dieſe Forderungen und der 
ganze Plan des Präſidenten Hoover beruhe augenſchein⸗ 
lich auf dem Gedanken, das Gleichgewicht zwiſchen Deutſch⸗ 
11 und den anderen europäiſchen Mächten wieder herzu⸗ 
tellen. 


Jurücktweiſung der Berufung 
des Präſidenkenmörders Gorgulow ? 
Paris Die Berufung des Prüſidentenmörders Gorgu⸗ 
low hat alle Aunsſicht, vom Kaſſationsgerichtshof zurſckgewre⸗ 
ſen zu werden. Der mit der Ausarbeitung des Berichtes be⸗ 
auftragte Cerichtsrat tritt für eine Zurückweiſung der Ber u⸗ 
fung ein, jo daß Gorgulow vorausſichtlich nur noch der Gras 


denweg offen bleiben wird. 


Der rumäniſche Miniſterpräſident erklärt — Rumänien will ſeine Auslandsverpflichtungen erſüllen 


Bukareſt. Auf eine Anfrage der Oppoſition über den 
polniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspakt antwortete Miniſter⸗ 
präſident Dr. Alegander Wajda Wojwod, daß die 
rumäniſche Regierung Rußland gegenüber eine friedliche 
Politik verfolge. Im Jahre 1924, als in Genf der damalige 
Miniſterpräſident Jan Bratianu erklärte, daß Rumänien 
einen Nichtangriffspakt mit Nußland abzuſchließen 
wünſche, habe die rumäniſche Regierung dteſer Anſicht zuge⸗ 
ſtimmt, indem fie das Protokoll Litwinows unterzeichnete, 
das den Kelloggpakt zwiſchen Rußland und ſeinem Nach⸗ 
barn vorzeitig in Kraft ſetzte. Dr. Wajda Wojwod erklärte 
die letzthin erfolgten Erklärungen Stimſons über den obli⸗ 
gatoriſchen Charakter des Kellogpaktes ſowie die Er⸗ 
klärung der ruſſtſchen Vertreter, wonach dieſer Pakt den Wert 


eines wahren Staatsvertrages habe. Numänien jet 
bereit, mit Rußland einen gleichen Nichtangriffspak: 
abzuſchließen, wie er zwiſchen Rußland und Polen beſtehe, 
doch müßten dabei die berechtigten Intereſſen Numä⸗ 
niens ſlchergeſtellt werden. Die Zuſicherungen der ver⸗ 
bündeten Regierungen ſeten für di rumäniſche Negierung eine Ge⸗ 
währ dafür, daß durch eigne gemeinſame und ſolida⸗ 
riſche Attion das dem allgemeinen Intereſſe des Friedens 
dienende Ziel erreicht werden könne. 

Finanzminiſter Mtronesco erklärte, daß die rumäniſche 
Regierung entſchloſſen ſet, ihre jetzige Finanz politif forte 
zuſetzen, die Stabilſſterung der Wührung aufrecht zu er⸗ 
halten und die Verpflichtungen dem Auslande gegen⸗ 
über unerſchütterlich zu erfüllen. 


Piccard jfartet 


Zürich. Profeſſor Piccars wird nunmehr endgültig Don: 
nerstag früh wahrſcheinlich zwiſchen 4 und 5 Uhr zu ſeinem 
zweiten Stratoſphärenfluge ſtarten. Der Organiſa⸗ 
tionsausſchuß meint, daß die Wetterlage jetzt den Aufitieg frag⸗ 
los geſtatte und ein Aufſchub daher nich. mehr notwendig 
fein werde. Die Vorbereitungen zum Aufſtieg haben auf dem 
Flugplatz in Dübendorf bereits begonnen. Die Ballon⸗ 
hülle iſt Mittwoch nachmittag wieder auf dem Raſen ausge: 
breitet und für die Füllung mit Waſſerſtoffgas vorbereitet 
worden. Piccard ſelbſt beauſſichtigt. Gegen Abend wird 
die Gondel aus der Flugzeughalle auf dem Platz eintreffen. 
Die Gondel muß mit großer Vorſicht befördert werden, damit 
die Inſtrumente nicht Schaden leiden. 


Der „Feldzug“ gegen die Owambos 
beendet 

London. Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, hat der „auf: 
ſtändiſche“ Owamboſtamm, deſſen Hauptling Impumbu nach 
einem Angriff ſüdafrikaniſcher Bombenflug zeuge und 
Panzerwagen mit einer Leibgarde von 20 Mann ge⸗ 
[ohen iſt, mit den ſüdafrikaniſchen Behörden Frieden ge⸗ 
ſchloſſen Impumbu wurde abgeſetzt. Der Stamm wird 
in Zukunft von den Eingeborenenkommiſſar verwal⸗ 
tet werden, deſſen Organe ſich zur Feſtnahme Im pum bus 
verpflichtet haben. Die ſüdafrikaniſche Preſſe bezeichnet die 
ganze Straſexpedition als unbegründet, da die Im vum bu 
auferlegte Buße in Höhe von 40 Stück Vieh auch auf fried⸗ 
lichem Wege hatte eingetrieben werden können. 


Franzöſiſches Schnellboot geſunken 
22 Tote. 

Paris. Ein Schnellboot der Compagnie General- 
Aeropoſtale, das den Dienſt zwiſchen Natal und Dakar ver 
ſteht, iſt nach einer hier eingetroffenen Meldung in einem hef⸗ 
tigen Sturm untergegangen. Die Beſatzung, die ſich aus 
dem Kapitän und 21 Mann zuſammenſetzte, ſoll den Tod in den 
Wellen gefunden haben. 


Die „Niobe“ vor der Hebung 

Kiel. Hebefahrzeuge „Hieb“ und „Berger J“ ſind in 
der Heikenberger Bucht innerhalb der Kieler Förde vor 
Anker gegangen und haben das Wrack der „Niobe“ zwiſchen 
ſich gebracht ſo daß die vorbereitenden Arbeiten für die 
eigentliche Hebung begonnen werden konnten. Inzwiſchen 
ind vom Hamburg kommend die beiden Leichter „Kraft“ 
und „Wille“ eingetroffen, ſo daß nunmehr vier Hebefahr⸗ 
zeuge mit der Hebung beſchaftigt find, Die ein⸗ und aus⸗ 
laufenden Schiffe erhalten durch die Lotſenſtelle Weiſung, 
die Hebeſtelle langſam zu paſſieren, damit kein Bodenſchlag 
entiteht, der die Arbeiten empfindlich behindern würde. Die 
eigentliche Bergungsſtelle iſt nach wie vor ſyſtematiſch abge⸗ 
Iperrt. Man beabſichtigt, das Wrack langſam aus der etwa 
14 Meter tiefen Bucht in flachere Waſſer zu ziehen und 
dann an dem Strand zu bergen. 


Franzöſiſches Militärflugzeug in Tunis 
abgeſtürzt 
Vier Tote. 


Kampfſtiere ausgebrochen 

Zwei Tote, fünf Schwerverletzte. 
Paris. Ein ſchweres Gewitter, begleitet von Hagelichlag, 
entlud ſich nach einer Meldung aus Madrid am Dienstag 
über verſchiedene ſpaniſche Provinzen. Bei Villa Roſa wurde 
die Umzäunung eines Platzes, auf dem ſich ſechs für den nächſten 
Stierkampf baſtimmte Tiere befanden, vom Sturm um: 
geriſſen, jo daß die Tiere entweichen konnten. Die wüten⸗ 
den Tiere raſten in die Stadt und töteten auf ihrem 
Weg zwei Einwohner, während fünf andere, die ſich ebenfalls 
nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten, ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten. 


de nrocher Marko 
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\ (19. Fortſetzung.) 


Als fie allein waren, fragte Rainer: „Wie ift das ge⸗ 
kommen?“ { 

„Wie foll es gekommen ſein!“ Sie ſchien unendlich gereizt, 
war in dieſem Augenblick etwas anderes als die leidende 
Mutter. „Komm, wir wollen darüber ſprechen“ 

Sie ließen den Kranken allein und traten ins Neben: 
zimmer. 

Als ſie einander gegenüberſaßen, ſagte Frau Zſchinſky: 
„Wie es kam? Er iſt ſchon immer ſchwoch auf der Lunge. 
Er hat gelebt! Hat ſich nicht geſchont!“ 

„Haben Sie ihn gewarnt?“ 

„Er iſt kein Kind mehr!“ 

„Kein Kind mehr! Mit ſeinen ſiebzehn Jahren? Ja, er 
ift's nicht mehr Er könnte es aber noch ſein!“ 

„Wirfſt du mir das vor?“ 

„Sie können es nehmen, wie Sie wollen!“ a 

„Was wird nun? Haft du gehört? Davos, ſagte der Arzl.“ 

„Davos! Freilich, das wäre das beſte, aber das koſtet 
wiel Geld!“ 

„Du mußt es ſchaffen!“ 

„Ich kann es nicht!“ 

„Du kannſt es nicht? Haha daß ich nicht lache! Du 
kannſt es nicht für Layka ſchaffen? Ein Wort koſtet es dich, 
eine Vertragsunterſchrift und Lammel zahlt dir zehntauſend 
Dollar Vorſchuß.“ 

„Ich will nicht! Ich will nicht!“ 

„Und mein Sohn kann ſterben! Du mußt . hörft du! 
Du mußt! Wegen Layka und wegen mir! Ich habe nur noch 
eine Chance im Leben: Daß die Welle die dich hochträgt. 
mich mitreißt. Ich will nicht verkammen wie ein Hund!“ 

Er ſchwieg. Leidenſchaftlicher, flehender ſprach fie auf ihn 
ein, aber er ſchüttelte den Kopf. 

„Ich will nicht!“ jagte er hart. „Ich will verſuchen, die 
Mittel aufzutreiben, damit ſich Layka auskurieren kann .. 


Kämpfe in der Mandſchurei 


Zuſpitzung der Lage in Schanghai — Die Japaner in Niutſchwang 


Schanghai. Infolge des in letzter Zeit wieder beſonders 
ſtark durchgeführten Boyfoits japaniſcher Waren 
hat ſich die Lage in Shanghai wieder bedenklich zug e⸗ 
ſpitzt. Der japaniſche Generalkonſul hat bereits ſchärfſte 
Verwahrung gegen die Boykottbewegung einge⸗ 
legt und ſofortiges Verbot der den Boykott orga⸗ 
niſierenden chineſiſchen Geſellſchaften verlangt. Die augen⸗ 
blickliche Lage iſt der Vorausbruch der japaniſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Feindſeligkeiten ſehr ähnktich. Der chineſiſche 
Bürgermeiſter hat ſich auch diesmal wieder geweigert, 
den japaniſchen Forderungen nachzukommen. Japaniſche 
Handelsorganiſationen haben, unabhängig von den 
Schritten des Generalkonſuls, nach Japan telegraphiert und 
ein ſofortiges und energiſches Vorgehen der 
japaniſchen Regierung gefordert. 


Kampf um Niufſchwang 

Tokio. Die mandſchuriſche Stadt Niutſchwang iſt von 
einer großen Zahl chineſiſcher Freiſchärlertruppen umzingelt 
worden, die mit der Beſetzung der Studt drohen. Japuniſche 
Kriegsſchiffe bombardierten die Chineſen und rich⸗ 
telen große Verluſte in deren Reihen an. Zwei japani⸗ 
ide Zeritörer landeten Abteilungen von Matroſen, die die 
wichtigſten Punkte der Stadt beſetzt und alle Zugangsſtraßen 
mit Stacheldrahtverhauen verſperrt haben. 


Der Verkrag über die Koloniſierung 

der Mandſchurei 

Tokio. Wie vom Außenminiſterium mitgeteilt wird, ſieht 
der Entwurf zum Hauptvertrag mit der mandſchuriſchen 
Regierung folgende Punkte vor: 

1. Die mandſchuriſche Regierung beſtätigt alle japaniſchen 
Rechte und Intereſſen, die von früheren Regierungen in der 
Maudſchurei gewährt worden. 

2. Die mandſchuriſche Regierung übernimmt alle interna⸗ 
tionalen Rechte und Pflichten, die die chineſiſche Regierung be⸗ 
zuglich der Mandſchurei übernommen hatte. 
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Von den Unruhen nach 


ſo bitter es mir werden wird Jetzt muß Ihr Sohn ruhen 
und zu Kräften kommen Er wird erſt in zwei, drei Tagen 
reiſefähig fein, vielleicht dauert es noch länger. Dann .. 
ich will's verſuchen.“ 

Er erhob ſich. 

„Bleib noch!“ bat jie. 

„Nein, ich kann nicht! Mich jammert ... Ihr Sohn! 

ich will alles verſuchen.“ 

„Wenn du dich nicht binden willſt nach Hollywood, dann 
nimm in Verlin eine Tonfilmrolle an. Was tut es? Ueber⸗ 
winde dich einmal! Direktor Meyerling engagiert dich ſofort.“ 

Rainer ſtund und überlegte. Zum erſten Male griff er den 
Gedanken auf. Das konnte ihn aus allen Kalamitäten heraus— 
reißen. 

0h will mir's überlegen!“ ſagte er kurz. 


* 

Am Abend ſprach Rainer mit feiner Frau über die Mög⸗ 
lichkeit, daß er eine Tonfilmrolle übernehmen konne. 

Frau Ingrid erſchrak, dann ſeufzte ſie: „Ich wußte, daß es 
kommen würde!“ 

„Würdeſt du mir gram darum ſein, Liebſte?“ 

„Mir würde ſein, als müßte ich dich hergeben! Nainer, 
was bringt dich zu dem Entſchluß?“ 

„Es iſt noch kein Entſchluß, nur ein Gedanke.“ 

„Biſt du ehrgeizig?“ 

„Nein! Ich meine nur, man könnte da etwas verdienen 
und ſich eine Rücklage ſchaffen!“ 

Sie ſchüttelte traurig den Kopf. „Rainer, wenn du mich 
lieb halt, fo recht von Herzen .. , tu es nicht Unſere Herzen 
find ineinander verſchlungen. Du reißt fie auseinander, 
Liebſter! Laß es ſo, unſer ſtilles Glück! Du haſt uns drei, 
die Kinder und mich! Kannſt du mehr gewinnen?“ 

Herzensangſt war in ihren Worten, und der Mann ſpürte 
fie und ſchroieg. 


* 
* 


Schulenburg merkte am nächſten Tage, daß Rainer der 
Schuh drückte Und als Rainer gur nicht herausrücken wollte, 
ſagte er: „Lieber Markgraf, Sie haben was auf dem 
Herzen!“ 

„Sie ſprechen es aus, Herr Intendant!“ 

„Raus damit, lieber Freund!“ 
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3. Die chineſiſchen Eiſenbahnen in der Mandſchurei gehen 
in die Verwaltung der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn über. 

4. Japan werden Vorrechte bezüglich der Inveſtierung von 
Kapital eingeräumt. 5 

5. Japan wird die Freiheit der gewerbsmäßigen Bertäti⸗ 
gung in der ganzen Mandſchurei gewährt. 

6. Die Verwaltung der Polizei und des ſtaatlichen Schutzes 
werden Japan anvertraut. 

7. Die mandſchuriſche Regierung verpflichtet ſich, die Stils 
lungen der japaniſchen Mitarbeiter in den mandſchuriſchen „Res 
gierungsorganen zu garantieren. 


Wegen einer Stempelmarte 

Warſchau. Die kosmetiſche Fabrik „Perfektion“ in 
Warſchau reichte an das Akzisamt ein Geſuch um Zuteilung 
von Spiritus ein. Der Beamte, bei dem das Gejuh eins 
lief, machte darauf aufmerkſam, daß es mit der Stempel⸗ 
marke nicht ſeine Richtigkeit habe, da ſie gebraucht aus⸗ 
ſehe. Das Akzisamt ſchickte die Marke zur Unterſuchung in 
die Graphiſche Anſtalt, deren Gutachten dahin lautete, daß 
die Marke bereits zum zweiten Male verwendet wurde, und 
daß die Spuren der erſten Verwendung entfernt worden 
ſeien. Auf Grund dieſes Gutachtens übergab das Akzisamt 
die Angelegenheit dem Gericht, das den Schuldigen zu jeds 
Monaten Gefängnis verurteilte, 

Die Sache kam noch einmal zur Verhandlung vor der 
Berufungsinſtanz. Der Verteidiger der angeklagten Firma. 
wies auf das Unlogiſche des angeblichen Betruges hin, da 
der Wert, um den es ſich handele, minimal ſei. Es komme 
nur ein Verſehen in Betracht, denn im anderen Falle ware 
die Marke nicht gerade auf eine Eingabe an das Akzisamt 
gekommen. Das ſei genau jo abjurd, wie wenn ein Bank⸗ 
notenfälſcher mit einem falſchen Hunderter in die Polniſche 
Bank gehe, um ihn einzuwechſeln. Das Gericht ſchloß ſich 
den Ausführungen des Verteidigers an und ſprach die an⸗ 
geklagte Firma frei. ö 
2 — 


dem Monarchiſten-Buiſch in Sevilla 

Links: das brennende Palais des Marquis von Esquival; rechts: Kunſtgegenſtände, die man aus den Villen der Monar⸗ 

chiſtenführer auf die Straße gerettet hat, um fie vor dem Brande zu bewahren. — Im Anſchluß an den geſcheiterten Monar⸗ 

chiſten⸗Putſch in Spanien kam es in Sevilla zu ſchweren Ausſchreitungen von Anhängern der radikalen Linken, die mehrere 
Kirchen ſowie die Hänſer der bekannten Monarchiſten in Brand ſteckten. 


„Es fällt mir bitter ſchwer, Herr von Schulenburg. 
aber nehmen Sie es mir nicht übel. wenn Sie es mir auch 
abſchlagen müſſen.“ 

„Was iſt es denn? Brauchen Sie Geld?“ 

„Ja!“ ſagte Rainer ſchamvoll, 

„Wieviel?“ 

„Dreitauſend Mark!“ 

Schulenburg erſchrak nicht, wie es Rainer befürchtet hatte. 

„Setzen Sie ſich, lieber Markgraf! Wir wollen mal ver⸗ 
nünftig miteinander reden. Dreitauſend Mark! Haben Sie 
Schulden?“ 

„Nein!“ 

„Ich will Ihnen das Geld geben, nicht von der Funk- 
ſtunde, ſondern von meinem Privatvermögen. Aber eine 
Frage müſſen Sie mir beantworten: Zu was brauchen Sie 
das Geld?“ 

„Um einem Menſchen zu helfen!“ 

„Hm! Das habe ich mir gedacht! 
gewiß nicht fertiggebracht.“ 

„Nein, gewiß nicht! Es iſt . .. ein guter Freund von mir. 
Er hat einen Blutſturz erlitten. Er iſt lungenleidend. Ich 
will ihm helfen daß er ſich in Davos ausheilen kann“ 

„Es liegt Ihnen viel an dem Menſchen?“ 

„Ja, ſehr viel, Herr Intendant!“ 

Prüfend ſah ihn der Intendant an 

„Es iſt gut, Herr Markgraſ! Warten Sie! Ich will Ihnen 
einen Scheck geben. Sie geben mir nur eine Quittung als 
Schulsdſchein.“ 

„Herr Intendant, ich weiß aber noch nicht, wie .. ich's 
tilgen werde.“ 5 

„Darüber reden wir ein anderes Mal. Hier haben Stel 
Und die Quittung unterſchreiben Sie!“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Intendant!“ 

Als Rainer das Zimmer verlaſſen hatte, klingelte Schulen“ 
burg nach Dr Seeliger Der kam auch ſofort. 

Schulenburg erzählte ihm alles. 5 

„Ich habe Ihm das Geld gegeben. Ich weiß, daß er mich 
nicht belügt. Aber .. ich habe heute auch eins gefehen Der 
Mann leidet. Der trägt eine Laſt, eine bitterſchwere Laſt. 
Wenn man ihm doch helfen könnte! Dem würde ich ſo gern 


helfen!“ 


Für ſich hätten Sie es 


* * 
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Gortſetzung folgt) 


Laurahükte u. Umgebung 


⸗o⸗ Die kommiſſetriſche Stad vertretung bereits im Amt. 
Am Dienstag dieſer Woche iſt den ernannten Mitgliedern 
der kommiſſariſchen Stadtvertretung bereits das Beſtel⸗ 
lungeſchreiben zugegangen. Nach der Verfügung des Woje⸗ 
woden bat die kommiſſariſche Stadtverordnetenverſammlung 
unverzüglich ihre Funktionen zu übernehmen. Es konnte 
wirklich nicht ſchneller gehen. 


Veekehrskartenabſtempelung. In der Zeit vom 16, bis 
31. Auguſt werden im Meldebüro des Magiſtrats, Zimmer 
11, die Verkehrstarten mit den Nummern 1250125 000 
zur Abſtempelung für das Jahr 1933 entgegengenommen. 
Auf die Innehaltung der genauen Termine wird die ver⸗ 
ehrliche Bürgerſchaft beſonders gufmerkſam gemacht. m. 
Verluft von Militärpapieren. Perſonen, die ihre 
Militärpapiere verloren haben, und ſich um ein Duplikat 
bemühen, müſſen folgendes beachten: Das Bittgeſuch um 
Ausfertigung eines Duplikats iſt eigenhändig zu ſchreiben 
und an das Bezirkskommando zu richten. In dieſem Ge⸗ 
ſuch ſind anzugeben: Geburtsdatum, Namen der Eltern, das 
Bezirkskommando durch das die verlorenen Papiere ausge⸗ 
ſtellt wurden ferner ſind beizufügen zwei Photographien, 
von denen eine vom Magiſtrat beglaubigt werden muß. 
Weiterhin muß der Verluſt der Pupiere in einer Zeitung 
bekannt gegeben werden. m. 


.. Arbeitsloſe — Glücksſpiele Brügeleien, Der 
Hüttenpark in Siemianowitz iſt an ſchönen Tagen der ge⸗ 
gebene Aufenthaltsort für die Arbeitsloſen. Sämtliche 
Tiſche ſind dicht beſetzt und an allen Tiſchen werden Karten⸗ 
ipiele geſpielt. Der größte Teil der Arbeitsloſen ſpielt 
Karten, um ſich die Zeit zu vertreiben, wogegen ja nichts 
einzuwenden iſt. An rerſchiedenen Tiſchen werden jedoch 
Glücksspiele geſpielt, und zwar um Geld. So mancher Ar⸗ 
beitsloſe iſt ſchon um ſeine Unterſtützung erleichtert wor⸗ 
den. Sogar eine Kartenbörſe gibt es hier Einzelne 
Arbeitsloſe beſchaffen ſich Spielkarten und verleihen dieſe 
gegen eine gewiſſe Gebühr. Manche von dieſen wollen 
durch das Verleihen der Karten 3—4 Zloty täglich ver⸗ 
dienen. Faſt täglich kommt es vor, daß zwiſchen den Karten⸗ 
ſpielern Schlägereien entſtehen, die nicht immer harmlos 
ablaufen. Dabei zerfetzen ſich die Prügelnden ihre Kleider. 
Am vergangenen Sonnabend nachmittag entſtanden nicht 
weniger, als drei Schlägereien, bei denen ſich die Beteilig⸗ 
ten erhebliche Verletzungen beibrachten. Leider war kein 
Polizeibeamter in der Nähe, der die Kampfhähne zur Ver: 
nunft gebracht hätte, denn die anderen Arbeitsloſen ſtecken 
ſich nicht hinein. Vielleicht unternimmt die Polizei öfters 
eine Razzia, um dieſem Treiben ein baldiges Ende zu be 
reiten. 5 

Verkehrt abgeſprungen. Am Dienstag abend ſprang in 
der Nähe der ul. Cmentarna in Siemianowitz der Monteur 
K. aus Eichenau verkehrt von einem Autobus ab und 
brach ſich beim Sturz die linke Hand. Er mußte ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen. m. 

⸗o-⸗ Taſchendjeb auf friſcher Tat erwiſcht. Auf dem 
Wochenmarkt in Siemianowitz, am Dienstag dieſer Woche, 
gelang es der Polizei, einen Taſchendieb gerade in dem 
Augenblick zu fallen, als er dem Oberinſpektor K. ein Zi: 
garettenetui aus der Taſche ziehen wollte. Wie die poli— 
zeilichen Ermittelungen ergaben, hat der Verhaftete, ein 
gewiſſer Michael Kozara aus Sosnowitz, ſämtliche in der 
letzten Zeit auf den hieſigen Wochenmärkten ausgeführten 
Taſchendiebſtähle auf dem Gewiſſen. Bei der Durchſuchung 
jeiner Wohnung in Sosnowitz wurde auch eine ſilberne 
Jubiläumsuhr, Marke „Rewa“, mit der Gravierung „25 
Jahre Bismarckhütte 1888—1923“ gefunden. Der Eigen: 
tümer dieſer Uhr wird gebeten, ſich auf dem Polizeikommiſ⸗ 
ſariat zu melden 

none der Zeit. Felddiebſtähle ſtehen zur Zeit auf 
der Tagesordnung. Von allen Seiten wird darüber ac: 
klagt, daß den Kleinfeldbeſitzern von ihren Feldern Kar⸗ 
zoffeln und Kraut verſchwinden. Zwar ſtehen ab und zu 
die Feldinhaber Wache, doch es gelang ihnen bisher nicht, 
den Selbſtverſorgern das Handwerk zu legen. m. 

Priifung im Handwerk. Im Konditorhandwerk legte 
vor der Kattowitzer Handwerkskammer der Prüfling Maxi- 
milian Jakubek aus Siemianowitz die Geſellenprüfung ab. 

m. 

⸗o⸗ Vortragsabend bei den Aſpirantinnen. Die deut⸗ 
ſchen Aſpirantinnen der Kreuzkirche halten am heutigen 
Donnerstag. den 18. Auguſt, abends 7% Uhr, im katholi⸗ 
ſchen Geweindehaus eine Verſammlung ab, in der auch ein 
Lichtbildervortrag gehalten wird. Zahlreiches Erſcheinen 
iſt erwunſcht. 

⸗o⸗ Alter Turnverein. Der Alte Turnverein von Sier 
mianowitz hält am Freitag, den 19. Auguſt, abends 8 Uhr, 
im Vereinslokal die fällige Monatsverſammlung ab. Da 
wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt zahlreiches 
und pünktliches Erſcheinen erwünſcht. 

0 Sommerfeſt der „Liedertafel“. 
21. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, 
tafel“ Laurahütte im Brauereigarten ein ſchlichtes 
Sommerfeſt in Form eines Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
konzerts. Zum Vortrag gelangen gemiſchte und Männer⸗ 
chöre. Eintritt 30 Groſchen Alle Freunde des deutſchen 
Liedes ſind herzlich willkommen. 


Gotktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche. Siemianowitz. 
Freitag, den 19. Auguſt. 

verſt. Albine Knichala. 

verſt. Franz u. Agnes Wieczorek und Tochter 


Am Sonntag, den 
veranſtaltet die „Lieder⸗ 


1. Für 
2. Für 


Agnes. 
Sonnabend, den 20. Auguſt. 

A 1. Für verſt. Valentin und Julie Kowol, Franz und 
n Kowol 

Für verit. Franz Noſzezyk u. Familie Pradella. 
Tatholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 

Freitag, den 19. Auguſt. 

6 Uhr: mit K. für verſt. Anna Bogutzki. 
6,45 Uhr: zum hl. Herzen Jeſu auf eine beſt. Intention. 

Sonnabend. den 20. Auguſt. 
6 Uhr: mit K für verſt Franz, Bernhard, Julie und 
Magdalena Engel, Verw. Danielczyk u. Mazurek. 

6,30 Uhr: mit K. für verſt. Joſef Goretzli. 
Verantwortlicher Redakteur. Reinhard Mai in Kattowitz. 
Dryt und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Laurahütter Sportſpiegel 


Boxkampf in Ruda. 

Der Amateurboxklub Laurahütte kämpfte in Ruda mit nach⸗ 
ſtehendem Ergebnis: 

Papiergewicht: Suß — Slobinski. Trotzdem der Laura⸗ 
hütter in der erſten Runde gut in Form war, ließ er in den 
beiden letzten Runden merklich nach und mußte Suß einen 
Punktſieg überlaſſen. a 

Fliegengewicht: Golomb — Spallek. Sieger wurde Golomb. 

Bantamgewicht. Lempa — Koſchek. Letzterer nahm ſich zwar 
ſehr viel vor, dech wurde er von dem ringerfahrenen Lempa in 
der zweiten Runde auf die Dauer zu Boden gelegt. 

Federgewicht: Paſternok — Cieslik. Cieslik gab den Kampf 
in der zweiten Runde auf. 5 

Leichtgewicht: Bialas — Ponanta. Der oberſchleſiſche Mei⸗ 
ſter konnte gegen den diesmal gut kämpfenden Ponanta nichts 
ausrichten. In allen 3 Runden hatte Ponanta ſichtlichen Mora 
teil, ſo daß ein Punktſieg keinen Augenblick außer Frage ſtand. 
Der Schiedsrichter entſchied ein Unentſchieden. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 
Befreiung der Arbeitsioſen 

a von der Verſicherungspflicht 
Das Oberverſicherungsamt teilt mit, daß in letzter Zeit 
oft Fälle eintreten, in denen verſchiedene Arbeitsloſe ihrer 
erworbenen Nechte im Falle von Invalidität verluſtig gehen. 
Die Feitirellungen ergaben, daß in den weitaus meiſten 
Fallen Unkenntnis von ſeiten der Betroffenen vorliegt. Um 
ſich künftig vor Schaden zu ſchützen, wird an dieſer Stelle 
auf die geltenden Beſtimmungen des Invaliden-⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſetzes aufmerkſam gemacht. Nach dem Wortlaut die⸗ 
les Geſetzes ſind alle Verſicherungsmitglieder verpflichtet, 
ihre Qufttungskarten im Laufe von zwei Jahren beim zu⸗ 
ſtändigen Amt umzutauſchen bezw. zu erneuern. In dieſer 
Zeit müſſen die Quittungstarten mindeſtens 20 Verſiche⸗ 
rungsmarken, gleich welcher Klaſſe, aufweiſen. 

Nach den neueſten Abänderungsbeſtimmungen des Ins 
validen-Verſicherungsgeſetzes ſind ſämtliche Arbeitsloſe, 
welche vorſchriftsmäßig beim zuſtändigen Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt regiſtriert ſind künftig von dem Kleben der 
20 Marken befreit. Die Qulttungskarten müſſen jedoch bei 
dem betreffenden Arbeitsvermittlungsamt zwecks Abſtem⸗ 
pelung vorgelegt und in den Ausſtellungsbüros der Magi: 
ſtrate bezw. der Gemeindeämter umgetauſcht werden. Bei 
der Abſtempelung, ſowie beim Umtauſch der Quittungs⸗ 
karten it ſtets die Arbeitsſoſen⸗Legitimationskarte vorzu⸗ 
legen. Im eigenſten Intereſſe werden die Verſicherungs⸗ 
pflichtigen und Arbeitsloſen gut tun, die geltenden Ver⸗ 
ſicherungsvorſchriften genau inne zu halten, da in der Regel 
Reklamationen keine Berückſichtigung finden und die Be⸗ 
troffenen ihrer Invaliditätsanſprüche verluſtig gehen kön⸗ 
nen. 


Die Berfiherungsbeittäge der Angeſtellten 
werden erhöht, die ſozialen Leiſtungen gekürzt 

Ende Auguſt findet in Warſchau eine außerordent⸗ 
liche Tugung des Hauptvorſtandes der Verſicherungsanſtalt 
der Angeſtellten ſtatt. Die Verhandlungen der Tagung ſind 
jür die Angeſtellten ſehr wichtig, da es ſich um Erhöhung um 
2 Prozent der Verſicherungsbeiträge, ſowie um eine 10pro⸗ 
zentige Kürzung der ſozialen Leiſtungen der arbeitsloſen An⸗ 
geſtellten handelt. Wie ſich die oberſchleſiſchen, Poſenſchen 
und Lemberger Verſicherungsanſtalten dazu ſtellen werden, 
iſt nicht bekannt. Die finanziellen Schwierigkeiten der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten werden immer ſchwerer, deshalb beab⸗ 
abe die Auſſichtsbehörde die Statuten der Angeſtellten zu 
ändern. 


Gründung eines Bierkartells 

Warſchau. Dem Anſcheine nach iſt die Entſtehung 
eines Bierkartells in Polen bereits eine beſchloſſene Sache, 
da der Zentralverband der Brauereien ſchon ein Geſetzes⸗ 
projekt ausgearbeitet hat, durch welches das Handels- 
miniſterium zur zwangsweiſen Organiſierung des Brauerei⸗ 
weſens ermächtigt wird, wenn dies eine Anzahl von 
Brauereien, die wenigſtens die Hälfte der Bierproduktion 
repräſentieren, gewünſcht wird. 

In der nächſten Zeit werden Verhandlungen zwiſchen 
dem Haändelsminiſterium und dem Zentralverband der 
Brauereien ſtattfinden, worauf dann das Geſetz dem Sejm 
vorgelegt werden wird. 

Das Kartell wird alle Brauereien. die in Polen in Be⸗ 
trieb jind, umfaſſen und ſoll ausſchließlich ein Kontingent⸗ 
kartell ſein, das die Bierproduktion verteilt. Wie die 
Brauereien verſichern, ſoll durch die Gründung des Kartells 
keine Erhöhung der Bierpreiſe eintreten. 

Im Zuſammenhang mit der Gründung des Kartells 
wurden auch Verhandlungen mit franzöſiſchen Finanz⸗ 
männern wegen Aufnahme einer Anleihe geführt. 


Ambau der oberſchleſiſchen Telephonzenkralen 

Das Miniſterium ur Poſt und Telegraphie iſt z. It 
mit der Autcmatiſierung der oberſchleſiſchen Telephon⸗ 
zentralen beſchäftigt. Da wir keine Fabriken für automati⸗ 
her Telephone haben, wurden ſelbige in England gekauft, 
was natürlich die Apparate verteuert. Mit dem Umbau der 
Kattowitzer Telephonzentrale iſt bereits begonnen worden. 
Das jetzige Gebüude wird um zwei Stock erhöht werden und 
im vierten Stock werden die automatiſchen Telephone unter⸗ 
gebracht. Im November d. Is, ſoll die automatiſche Tele: 
phonzentrale in Betrieb geſetzt werden. 


Sejmbibliothek wieder geöffnet 
Dieſer Tage wurde die Sejmbibliothek und zwar nach 
einer etwa 1% monatigen Unterbrechung für das Publikum 
wieder geöffnet. Die Sejmbibliothek befindet ſich im Woje⸗ 
wodſchaftsgebäude auf der ul. Jagiellonska in Kattowitz. 


317000 Staatsbeamte 
Nach den ſtatiſtiſchen Aufnahmen der einzelnen Ver⸗ 
bände der Staatsbeamten, beträgt die Zahl der etatsmäßi⸗ 
gen Staatsbeamten 317 000. In der letzten Zeit wurden 
10 000 Staatsbeamten entlaſſen. 


Weltergewicht: Brabainskt Wildner. Techniſch war 
Letzterer dem Rudaer weit überlegen. Seine Schläge ſandeten 
ſtandig voll, ſo daß auch hier der Sieg Wildner zugeſprochen 
werden mußte. Anverſtändlicherweiſe gab man Brabainski den 


Sieg. 
Mittelgewicht: Gnida — Baingo. Hoher Punktſieger wurde 
Baingo. 


Halbſchwergewicht: Jaſchulek — Vohn. Inſolge Geſichts⸗ 
verle g war Bohn gezwungen den Kampf in der zweiten 
Runde abzubrechen. 

K Fauſtball⸗Meiſterſchaſten. 

Am Maria Himmelfahrts⸗Feſte find auf dem 67⸗Platz die 
Fauſtballmeiſterſchaften begennen worden. Aus den Spielen am 
erjten Tage ging der exangeliſche Jugendbund als Sieger 
hervor. 

Amateurboxklub Laurahütte. 

Am Donnerstag, den 18. Auguſt, findet im Sekretariat eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt, bei welcher wichtige Angelegenheiten zur 
Sprache gelangen. Das Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder 
iſt unbedingt notwendig. Beginn abends 7,20 Uhr. m. 


Vor Stillegung der Bleihütte „Walter Cronetk“ 

Die Direktion der Bleihütte „Walter Eronek“ in 
Eichenau übermittelte dem Demobilmachungskommiſſar 
einen Antrag, wonach die Stillegung der fraglichen Hütten⸗ 
anlage mit dem 1. Oktober d. Is. gefordert wird. Im Falle 
der Schließung würden 235 Arbeiter brotlos werden. Das 
Hüttenwerk gehört der Spolka Akc. Gieſche an. In den 
nächſten Tagen ſoll über den eingebrachten Antrag durch 
den Demobilmachungskommiſſar entſchieden werden. 


Ein Gramm Gold — 5.9244 Zloiy 


Der Wert für ein Gramm reines Gold wurde für den 
lauſenden Monat auf 5,9244 Zloty feſtgeſetzt. Eventl. Ueber⸗ 
tretungen werden beſtraft. 


Kattowitz und Umgebung 
Tödlicher Autaunfall in Zalenze. 
1 Toter. — 6 Schwer⸗ und 13 Leichtverletzte. 

In der Nacht des vergangenen Montags ereignete ſich im 
Ortsteil Zalenze und zwar in der Nähe der Moscicki⸗Kolonie 
ein folgenſchwerer Verkehrsunfall. Dort kam es zwiſchen einem 
Plauteauwagen, auf welchem ſich eine Anzahl Ausflügler be⸗ 
fanden, und einem Perſonenauto zu einem wuchtigen Zuſam⸗ 
menprall. Der Wagen kam ins Kippen. Die auf dem Wagen 
befindliczen Perſonen wurden auf das Straßenpflaſter ge» 
ſchleudert. Wer Perſonen erlitten ſehr ſchwere Verletzungen, 
während 13 leichtere Verletzungen davontrugen. Das Pferd 
wurde auf der Stelle getötet und der Wagen vollſtändig demo⸗ 
liert. Im Auto befanden ſich außer dem Chauffeur noch drei 
Paſſagiere, darunter der Polizeibeamte Jan Malek von der 
ulica Jagiellonska 6 aus Kattowitz. Der Poliziſt erlitt wäh⸗ 
rend des Zuſammenpralls jo ſchwere Verletzungen, daß der Tod 
in kurzer Zeit eintrat. M. hinterläßt außer der Ehefrau 5 uns 
verſorgte Kinder. Die anderen beiden Autoinſaſſen und zwar 
der Neſtaurateur Günter aus Zalenzer⸗Halde und ein gewiſſer 
CTzoik aus Zalenze erlitten ſehr ſchwere Verletzungen. Nah 
den bisherigen Feftſtellungen ſoll angeblich der Autolenker die 
Schuld an dem Verkehrsunfall tragen. Weitere polizeiliche 
Unterſuchungen find im Gange, um den Fall reſtlos aufzu⸗ 
klären. 


Wjeder ein Opfer des Badens. Während des Bodens in den 
Teichen der Kleophasgrube ertrank der 18jährige Hubert Brzoza 
von der ulica Wojciechowskiego 259 aus Zalenze. Nach län⸗ 
geren Bemühungen konnte der Tote aus dem Waſſer gefi'ht 
und in die Leichenhalle überführt werden. 

Folgenſchwerer Motorradunfall. Auf der ulica Markiefka 
im Ortsteil Zawodzie ereignete ſich ein ſchwerer Motorrad⸗ 
unfall. Das Motorrad wurde von dem Ludwig Wowra u ges 
ſteuert. In deſſen Geſellſchaft befanden ſich die Eliſabeth Nies 
robisz und eine gewiſſe Schulz. Während der Fahrt plakte ein 
Reifen jo daß das Motorrad mit Wucht gegen einen Laternea⸗ 
pfahl prallte. Die Nierobisz erlitt erhebliche Verletzungen. Der 
Motorführer, ſowie die Schulz kamen zum Glück mit Leichten 
Verletzungen davon. Wora und die Nierobisz wurden in das 
ſtädtiſche Spital überführt, wo fie ſich in ärztlicher Behandlung 
befinden. 

Ihren Geliebten mit Salzſäure begoſſen. In der Neſtaura⸗ 
tion „Kriſtal“ auf der ulica Dworcowa in Kattowitz erſchien 
die 33jährige Marie Andrzejow und forderte von ihrem Gelieb⸗ 
ten dem dort beſchäftigten Kellner Franz Obrocki eine Geld: 
ſumme. Als ihr dies abgelehnt wurde, zog die A. ein Fläſchchen 
mit Salzſaure hervor und ſchüttete den Inhalt dem Obrocki ins 
Goſicht. O. erlitt ſehr ſchwere Verbrühungen im Geſicht und 
mußte in das Spital geſchafft werden. Die Täterin flüchtete 
eiligſt aus dem Lokal, ſtellte ſich dann aber freiwillig der 
Polizei. 

Autozuſammenprull. Auf der ulica Mikolowska in Katto⸗ 
witz kam es zwiſchen den Perſonenautos Sl. 9123 und Sl. 2576 
zu einem heftigen Zuſommenprall. Beide Kraftwagen wurden 
zum Teil demoliert. Die Schuldfrage konnte z. Zt. noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 


Königshütte und Umgebung 

Betrunkene verurſachen Verkehrsunfall. An der ulicı Doms 
browskiego verſuchte der Motorradfahrer Johann Jaſinski von 
der ulica Wolnosci 15 einer Gruppe angeheiterter Männer cus⸗ 
zuweichen. Hierbei wurde er von einem der Männer im Vor⸗ 
beifahren geſtoßen, ſo daß ſein Fahrzeug ins Schleudern kam und 
er gegen den Bordſtein fuhr. Während der Fahrer gyne Ver: 
lefungen davon kam, erlitt ſein Fahrzeug erheblichen Sad: 
ſchaden. Sierauf entflohen die Betrunkenen und ihre Perſo⸗ 
nalien ſind unbekannt geblieben. 

Auch ein Sport. Der Georg Schmidt von der ulica Kos⸗ 
cielna 9 hatte ſein Motorrad für eine kurze Zeit unbewacht en 
der Ecke ulica 3⸗go Maja⸗Miczkiewicza ſtehen gelaſſen. Eine 
unbekannte Perſon leiſtete ſich einen Scherz und fuhr mit dem 
Fahrzeug davon. Sch. begab ſich noch am Abend auf die Suche 
und fand ſein Motorrad vor dem Reſtaurant von Kulpok an 
der ulica Bytomska ſtehen. 

Taſchendiebe an der Arbeit. Auf dem Wochenmarkt wurde 
dem Karl Schlamski von der ulica Hajducka 40 von einem Uns 
bekannten eine Jubiläumsuhr im Werte ven 100 Zloty geſtohlen. 
Die Uhr trug die Inſchrift: Für treue Dienſte der Vereinigten 
Koönigs⸗Laurahütte 18881913. 


Auf der Straße zuſammengebrochen. Die 70 Jahre alte 
Marie Zykewski aus Bismarckhütte ſtürzte an der ulica Sobies⸗ 
kiego in Königshütte bewußtlos zu Boden und ae in das 
ſtädtiſche Krantenhaus eingeliefert werden. 


Schwerer Stand eines Polizeibeamten. Im Geſchäft des 
Schneidermeiſters Stanislaus Czyszezyk an der ulica Gim⸗ 
nazjalna 41 erſchien ein fremder Mann, der gegen den Inhaber 
verſchiedene Drohungen ausſtieß und auch eine Waffe bei id, 
hatte. Ein verſtändigter Polizeibeamter forderte den Fremden 
auf, das Geſchäft zu verlaſſen, worauf er aber nicht reagierte, 
ſondern gegen den Beamten tätlich vorging, ſo daß dieſer von 
ſeiner Waffe Gebrauch machen mußte, um ſich vor den Angriffen 
zu erwehren, Schließlich gelang es den gewalttätigen Menſchen 
auf die Straße zu bringen. Dieſer ließ von ſeinen weiteren 
Angriffen nicht ab, ſo daß der Polizeibeamte in der Notwehr 
ihm einige Kopfverletzungen beibrachte, wodurch die Einlieferung 
in das ſtädtiſche Krankenhaus notwendig wurde Erſt dort 
konnten ſeine Perſonalien feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich 
um den 26jährigen Johann Schier aus Schwientochlowitz von 
der ulica Czarnaleszua 14. Die nächſte Folge wird ein Prozeß 
wegen Bedrohung, Widerſtand gegen die Staatsgkwalt und 
Körperverletzung ſein. 


Myslowitz und Umgebung 


Motorradfahrer ſauſen in einen Heuwagen. 
Jöbrer und Beifahrer mit lebeusgefährlichen Verletzungen 
ins Krankenhaus überführt. 

Auf der Nikolaiſtraße in Myslowitz hat ſich ein furcht⸗ 
bares Motorradunglück ereignet. Gerade in dem Augen⸗ 
blick, als ein Heuwagen ein anderes Fuhrwerk überholen 
wollte, kam von der entgegengeſetzten Seite der Motorrad⸗ 
fahrer M. mit ſeiner Maſchine, auf der noch ein Berfahrer 
mitfuhr, angeſauſt. Er konnte den überholenden Heuwagen 

nicht ſehen und fuhr mit voller Wucht in die Deichſel hinein. 
Wie Augenezugen berichten, war der Zuſammenprall ſo ſtark, 
daß beide Fahrer im hohen Bogen von ihrer Maſchine ge⸗ 
ſchleubert wurden. Es dauerte eine Zeit lang, bis ſich Zus 
Jaber und Verunglückte von dem Erlebten erholten. Den 

Morsijahrern, die bewußtlos auf der Straße lagen, erieilte 
Chefarzt Dr. Spiller vom ſtädtiſchen Krankenhaus die erſte 
Hilfe. Wie es ſich zeigte. hatten die Verunglückten ichwere 
Verletzungen davongerragen. Außer äußerlichen Wunden 
iind beſonders die inneren Verletzungen gefährlich. Ihr 
Motorrad wurde vollſtändig zertrümmert. Auch das Ger 
ſyann des Heuwagens wurde von dem Zuſammenprall ſtark 
beſchadigt. Wer die Schuld an dem Unglück trägt konnte 
bisher noch nicht genau klargelegt werden. Die Polizei hat 
ſich der ganzen Angelegenheit bereits angenommen und 
führt genaue Unterſuchungen. 


Sjähriger Knabe unter den Rädern eines Perſonen⸗ 
autos. Auf der Krakauerſtraße in Myslowitz wurde der 
gjahrige Günther Wieczorek von einem Auto gerade in dem 
Augenblick erfaßt. als er die Straße überqueren wollte. Das 
Auto warf den Knaben zu Boden und ſuhr über ihn hin⸗ 
weg. Mit ſchweren Verletzungen am Kopfe und am ganzen 
Körper wurde W. in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 
Dieſexr Vorfall ſoll wieder einmal eine ernſte Warnung für 
die Eltern ſein, die ihre Kinder auch während des größten 
Betriebes unbeaufſichtigt auf der Straße herumlaufen 
laſſen. 
Schmfieutochlowit und Umgebung 

Sohn tötet feinen 64jährigen Vater während eines 
Streits. Zu ſchweren Auseinanderſetzungen kam es am 15. 
d Mts. zwichen dem 1Sjähr’gen arbeitsloſen Georg Bombka 
und jeinem 61jährigen Vater, dem Invaliden Karl Bombka. 
und zwar in der Wohnung auf der ul. Bytomska 31 in 
Schleſtengrube. Im Verlauf der Streitigkeiten ergriff der 
Sohn ein Küchenmeſſer und verſetzte damit ſeinem Vater 
„re lebensgefährliche Stiche in die Herzgegend, ſowie in 

die Bruſt. Ein Arzt wurde ſofort herangerufen, welcher 
1 0 Erteilung der erſten Erztlichen Hilſe die Ueberführung 
das Knappſchaftslazarett in Königshütte veranlaßte. 
Kurz nach ſeiner Einlieferung verſtarb der Patient infolge 
feiner ſchweren Verletzungen. Der Ba termörder konnte in⸗ 
zwiſchen von der Polizei gefaßt werden. 


Schwester, Fräulein 


Grete Wypior 


im blühendem Alter von 21 Jahren. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Siemianowice, den 18. August 1932 


findet am Freitag, 


Die Beerdigung 


lazarett Siemianowice aus, statt. 


Am Montag, den 15. August verschied 
infolge eines Unfalls, unsere inniggeliebte 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


den 
19. August vorm. 7,45 Uhr, vom Knappschafts- 


In einem Straßenbahnwagen überfallen und der kaſſierten Gelder beraubt N 


Gegen 12 Uhr in der Nacht zum Dienstag wurde in 
Schoppinitz auf einen Straßenbahnſchaffner ein ſchwerer 
Aeberfall verübt. An der, Unfteigeftelle nach Sosnowitz 
bleibt in der Nacht immer ein Straßenbahnwagen zurück, 
in dem ein Schaffner auf die aus Myslowitz zurückkehrende 
Bahn wartet, die ihn nach Kattowitz zurücknimmt. Als 
nun in der angegebenen Zeit der Schaffner wieder zurück⸗ 
blieb, drangen plötzlich drei mit verſchiedenen Gegenſtänden 
bewaffnete Männer in den Wagen ein. Sie ſtürzten ſich 
ſofort auf den Schaffner und begannen auf ihn einzuſchla⸗ 
gen. Nachdem ſie ihn bewußtlos geſchlagen hatten, raubten 
ſie ihm die Ledertaſche mit dem am Tage vorher kaſſterten 
Gelde und verſchwanden in unbekannter Richtung. 

Wie die näheren Meldungen über den Ueberfal beſa⸗ 
gen, war der Aufenthalt des Straßenbahnſchaffners in dem 
zurückgebliebenen Wagen ſchon ſeit längerer Zeit ſo ange⸗ 
ordnet. Dies mußten aber verſchiedene Burſchen beobachtet 
haben, denn ſonſt wäre niemand auf den Gedanlen 2 


men, den Mann zu überfallen. Sie vollführten den Ueber: 
fall mit ſo einer Schnelligkeit 5 Geſchicklichkeit, daß der 

Ueberfallene gar nicht um Hilfe rufen konnte. Mit Flaſchen 
und Stöcken ſchlugen fie jo lange auf ihn ein, bis er be 
wußtlos zuſammenbrach. Mit einem Meſſer durch! chnitten 
ſie dann die Riemen der Ledertaſche, die der Beamte um 
den Hals gehängt hatte und flüchteten. In der Taſche be⸗ 
fanden ſich etwa 200 Zloty, die der Schaffner während 
ſeines Tagesdienſtes eingeſammelt hatte. Als dann die 
Straßenbahn aus Myslowitz zurückkehrte und den warten⸗ 
den Bahner abholen wollte, fand man den Aeberfallenen 
noch immer bewußtlos in einer Blutlache liegen. Die 
Polizei wurde ſofort verständigt. Die Anterſuchungen 
haben allerdings bisher noch zu keinem Ergebnis geführt. 
Es wird allgemein angenommen, daß die Täter aus Sosno⸗ 
witz ſtammen, denn von dieſer Seite aus find in letzter Zeit 
bereits einige Ueberfälle auf Myslowitzer und Sehoppinitzer 
5 1 worden. 
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us Nachſucht mehrere Fenſterſcheiben eingeschlagen. 
Groben Unfug ließen ſich die Brüder Jan und Theodor 
Kampka aus Groß⸗Piekar zu Schulden kommen, welche die 
Fenſterſcheiben der Wohnungen des Philipp Janusz, Boles⸗ 
laus Afterniok und des Peter Piorunk auf der ul. Marjacka 
146 in Groß⸗Piekar zertrümmerten. Weiterhin wurden die 
Gardinen, eine Wanduhr und verſchiedene Möbelftüde, 
welche ſich unmittelbar neben den Fenſtern befanden, zum 
Teil vernichtet. Während des „Bombardements“ erlitt Jan 
Kampka erhebliche Schnittwunden durch Glasſplitter an den 
Händen in mußte in das nächſte Spital geſchafft werden, 
wo er ih in ärztlicher Behandlung befindet. Die bisherigen 
polizeilichen Feſtſtellungen haben gezeigt, daß zwiſchen den 
Brüdern Kampka und dem Wohnungsinhaber Philipp Ja⸗ 
nusz ſeit längerer Zeit Streitigkeiten herrſchten. Die Brü⸗ 
der beſchloſſen, ſich an ihrem Widerſacher zu rächen. Irrtüm⸗ 
licher Weiſe wurden auch die Fenſterſcheiben der beiden Nach⸗ 
barn Afterniok und Piorunk ausgeſchlagen. Dieſer „Spaß“ 
wird den Brüdern teuer zu ſtehen kommen. 

Immer wieder das Meſſer. Auf der ul. Bytomska in 
Lipine wurde der Joſef Kwasne aus Lipine von dem Ri⸗ 
churd Jezlorowski, welcher betrunken war, ohne Grund ange⸗ 
fallen und mit einem Meſſer erheblich verletzt. Nach Ertei- 
lung der erſten ärztlichen Hilfe wurde der Verletzte nach dem 
Knappſchaftslazarett in Königshütte überführt. 

Zollbeamter durch Meſſerſtiche verletzt. In einer Haus⸗ 
einfahrt auf der ul. Koscielna in Orzegow wurde der Zoll- 
beamte Georg Nowak von einem bis jetzt unbekannten Täter 
mit einem Taſchenmeſſer durch mehrere Stiche ſchwer ver⸗ 
letzt. Es erfolgte die Einlieferung in das nächſte Kranken⸗ 
haus, wo ſich der Patient in ärztlicher Behandlung befindet. 
Nach dem Meſſerhelden wird polizeilicherſeits gefahndet. 

Wieder ein Opfer des Badens. Aus dem Grubenteich, 
gehörend, der Mathildegrube in Schwientochlowitz, wurde 
der 45jährige Grubenmaſchiniſt Anton Kurzaja von der ul. 
Nowawiejsta 144 aus Kochlowitz als Leiche herausgefiſcht. 
Der Tote wurde in die Leichenhalle überführt. 


Pleß und Umgebung. 

Motorradler überrennt Polizeipatrouille. Von einem un⸗ 
bekannten Motorradler wurde auf der Chauſſee zwiſchen Pio⸗ 
trowic und Koſtuchna der Polizeibeamte Jan Mrowiec ange: 
fahren und erheblich verletzt. Ohne ſich um den VBerunglüdten zu 
bekümmern, ſetzte der unvorſichtige Motorradler die Fahrt fort. 
In bewußtloſem Zuſtand wurde der Beamte von Paſſanten auf⸗ 
gefunden. An Ort und Stelle wurde dem Verunglückten die 
erſte ärztliche LKilfe zuteil. Daraufhin erfolgte die Einlieferung 
in das Spital. Wie es heißt, befand ſich der Poliziſt auf der 
fraglichen Chauſſee in dienſtlicher Angelegenheit. 

Von einem Wilddieb erſchoſſen. Der Kaufmann Ludwig 
Fityla aus Goſtun fand in nahen Walde den 29jährigen 
Edmund Nowak im ſchwerverletzten Zuſtande auf. N. trug 


eine lebensgefährliche Schußwunde und wurde, nachdem der 
Gemeindevorſteher und die Ehefrau des Augeſchoſſenen von 
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ſind, nach dem 
Auf dem Transnott verſtarb der 
Es konnte inzwiſchen feſtgeſtellt werden, daß 
Nowak von einem gewiſſen Joſef Szweda angeſchoſſen wor⸗ 


ae Fund 2 nacht W 
nächſten Spital geſchafft. 


Angeſchoſſene. 


den iſt. An dem kritiſchen Tage begaben ſich Nowak und 
Szweda gemeinſam in den Wald, um Wilddiebereien zu be⸗ 
treiben. Beim Ueberqueren eines breiten Gtabens ſoll plöh- 
lich ein Schuß aus der Flinte des Szweda gefallen ſein, wel⸗ 
cher den Tod des Begleiters zur Folge hatte. Joſof Szweda 
und deſſen Sohn ſollen der Polizei als Wilddiebe bekannt 
ſein. Weitere Unterſuchungen ſind im Gange, um den Fall 
reſtlos aufzuklären. 

Die geſtohlene Schreibmaſchine. Aus den Büroräumen 
der Firma Kapka i Ska. in der Ortſchaft Molrau wurde eine 
Schreibmaſchine Marke „Mercedes“ im Werte von 500 Zloty 
geſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Rundfun? 


Kattowitz und Warſchau. 


Freitag, ben 19. Auguſt. 12,20: Schallplatten. 15,10: Kin⸗ 


derfunk. 15,20: Schallplatten. 16,40: Vortrag. 17: 
Leichte Muſik. 18: Vortrag. 18,20: Tanzmuſit. 19,15: 
Verſchiedenes. 20: Symphoniekonzert. 21: Feuilleton. 
21,15: Konzert. 21,50: Preſſe. 22,05: Schallplatten. 23: 
Funkbriefkaſten franz. 

Sonnabend, den 20. Auguſt. 12,20: Schallplatten. 15,30: 


16,20: Briefkaſten für 


Nachrichten. 15,40: Kinderfunk. 
17 Konzern gelo. 


Kinder. 16.40: Blick in Zeitſchriften. 
Vortrag. 18,20: Vortrag. 18,50: Leichte Mufik. 19,15: 
Perſchiedenes. 20: Leichte Muſik. 21,50: Preſſe. 22,05: 
Chopin⸗Konzert. 22,40. Sportnachrichten und Tanzmuftt 


Breslau und Gleiwitz. 


Freitag, den 19. Auguſt. 6,20: Konzert. 10: Eröffnung der 
unkausſtellung. 11,30: Konzert. 15,30: Stunde der 
Deutihen Reichspoſt. 15,45: Das Buch des Tages. 16: 


Stunde der Frau. 16,30: Klavierſonaten. 16,50: Konzert, 
17,30: Landw. Preisbericht — Der menſchliche Körper als 
Giftſtoff⸗Produzent. 18: Vorlejung. 18,30: Vortrag. 19. 
Wetter — Abendmuſik. 20: Konzert, in der Pauſe 
Abendberichte. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 22 25 
Vortrag — Tanzmuſik. 

Sonnabend, den 20. Auguſt. 


6,20: Konzert. 10,10: Schul⸗ 


funk. 11,30: Konzert. 15,30: Die Filme der Woche. 
15,45: Aus der Werkſtatt des Films. 16,10: Die zweite 
Welle. 16,25: Konzert. 17,30: Die Zuſammenfaſſung. 


17,55: Hörbericht aus der Kaiſer-Wilhelm⸗Kinderheilſtätte 
in Landeshut. 18,30: Schallplatten. 18,50: Blick in bie 
Zeit. 19,15: Wetter — Heiteres Potpourri. 20: Hallo, 
Funkausſtellung 1932. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 
22,30: Tanzmuſik. 


In jedem Ort wird eine Filiale errichtet. | 
Hierfür wird eine zuverläſſige Perſon K 
N (Beruf einerlei) als 


2 öl llialleiter (in) in) | 


le ö 
Monatliches Einkommen 150—200 Dollar. 
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„Novelty”“ Compan 7 
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Am Freitag, den 19. Auguſt, abends 8 Uhr 
findet im Vereinslokal die fällige 


Monats betſammlung 


Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 


att. 
5 wird gebeten. 
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